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„Das Beispiel Haupt-
schule zeigt, dass

versäumt wurde, ein
Minimum an 

Selbstwertgefühl
einzupflanzen.“

Berhard Bueb in Lindau zur
Schulpolitik.

LZ: Elvira, wie verbringst du als Ju-
gendliche deinen Sonntag?

Elvira Kinzel: Ich bin mit meinen El-
tern, meiner Schwester und meinen
Großeltern hier in Lindau unter-
wegs. Weil ich unter der Woche und
das restliche Wochenende eigent-
lich alles mit meinen Freunden ma-
che, gehört der Sonntagnachmittag
der Familie, das ist irgendwie Ehren-
sache und auch meine Schwester,
die zwei Jahre älter ist, geht noch
gerne mit. Normalerweise darf ich
immer erst ausschlafen, weil ich un-
ter der Woche ja früh raus muss,
aber heute hatten wir den Ausflug
nach Lindau geplant und da muss-
ten wir früher los. In Konstanz mag
ich es nicht so gern, mit der ganzen
Familie im Schlepptau rumzulaufen,
weil das meine Freunde nicht so cool
finden würden. Aber hier in Lindau
kennt mich niemand und da ge-
nieße ich es sogar richtig.    (sd)
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Elvira Kinzel

Elvira Kinzel, 17 Jahre, Schülerin
aus Konstanz. LZ-Foto: sd

LINDAU - Die Idee entstammt einer
schlaflosen Nacht: Der damalige LZ-
Redakteur Michael Urbanzyk grü-
belte, weil ihm zuvor Stadträtin Ur-
sula Krieger von einer in Not gera-
tenen Lindauer Familie erzählt
hatte. Das ist die Geburtsstunde
der Aktion „Wir helfen“ gewesen:
Bürger und Firmen spenden, damit
Menschen in Krisen Hilfe erhalten.

Von unserer Redakteurin
Evi Eck-Gedler

Zusammen mit den Lindauer Kommu-
nalpolitikern Ursula Krieger und Anne-
liese Spangehl hat Michael Urbanzyk
im Herbst 1993 die Bürgeraktion der
Lindauer Zeitung ins Leben gerufen.
Wenig später stieß auch der damalige
Bodolzer Bürgermeister Georg Jäger
zu dieser Runde, seit dessen Tod wirkt
der Hergensweilerer Theo Bihler mit.
Alle haben bei ihrer Arbeit immer ein
Ziel vor Augen: Lindauern und Bür-
gern aus der Umgebung, die sich in ei-
ner ausweglosen Situation befinden,
unter die Arme zu greifen.

Oft sind es kleine Dinge wie Medi-
kamente oder eine neue Brille für eine
alte Frau mit Minirente, der Start ins
neue Schuljahr oder eine Klassenfahrt
für Kinder aus Hartz-IV-Familien, die
kaputte Waschmaschine einer allein-
erziehenden Mutter. Ursula Krieger
und Anneliese Spangehl sind aber
auch Ansprechpartnerinnen für Men-
schen, die plötzlich arbeitslos sind und
ihre Strom- und Gasrechnungen nicht
mehr bezahlen können, für überschul-
dete Familien, denen die Zwangsräu-
mung droht, für den Rentner, der am
20. des Monats keinen Euro übrig und
dafür einen leeren Kühlschrank hat.

„Die Not in der direkten Nachbar-
schaft kann sehr verschieden ausse-
hen“, das weiß Ursula Krieger bereits
aus ihrer früheren Tätigkeit als Sozial-
arbeiterin bei der Lindauer Sozialsta-
tion. Anneliese Spangehl kennt insbe-
sondere die Sorgen älterer Menschen,
die am finanziellen Minimum leben,
aus ihrer Zeit als Hospitalpflegerin und
jetzt Seniorenbeiratsvorsitzende.
Auch Theo Bihler hat in seinen ver-
schiedenen kommunalpolitischen
Funktionen öfter Menschen in existen-
ziellen Krisen erlebt.

Wichtig ist es den Verantworlichen
der Aktion „Wir helfen“, den in Not ge-
ratenen Bürgern unbürokratisch und
schnell zu helfen. Dennoch wird jeder
Antrag, den Krieger und Spangehl ge-
nauso wie jede einzelne Ausgabe
schriftlich festhalten, sorgfältig ge-
prüft. Dafür greifen die beiden Frauen

auf das Wissen und die Hilfe etwa der
Caritas, von Sozialhilfeverwaltung
und Jugendamt, der Hartz-IV-Arge
oder auch der Schuldnerberatung zu-
rück: Pappenheimer und Spenden-

schnorrer haben so gut wie keine
Chance, Geld aus dem „Wir-helfen“-
Topf zu erhalten. Wichtig ist den Ver-
antwortlichen der Bürgeraktion auch,
dass keinerlei Unkosten von den Spen-
dengeldern bezahlt werden müssen:
Alle Beteiligten leisten ihren Beitrag
umsonst, es gibt keine Verwaltungs-
oder Bankgebühren, weder für Porto
noch für Telefon verlangt jemand Er-
satz.

Jeder Betrag ist wichtig

Um ihre im Alltag so wichtige Hilfe
in Lindau und den umliegenden Ge-
meinden leisten zu können, ist die Bür-
geraktion „Wir helfen“ jedoch auf
Spenden angewiesen. So verzichten
Firmen auf Weihnachtsgeschenke
und überweisen größere Beträge für
die Nachbarschaftsaktion. Aber auch
jeder Zehn-Euro-Schein, den Bürger
stiften, ergibt in der Summe wieder
eine Chance, um Not lindern zu kön-
nen. Und schließlich hoffen alle, dass
mit Initiativen wie besonderen Kon-
zerten oder jetzt der „Wir-helfen“-
Gala möglichst viele Euros auf die
Spendenkonten fließen.

LZ-Bürgeraktion

„Wir helfen“ greift Menschen im Notfall unter die Arme Hilfe vor der 
Haustür leisten

Über 400 000 Euro hat die Bürger-
aktion „Wir helfen“ in den vergan-
genen 15 Jahren an Menschen
verteilt, die unverschuldet in Not
geraten sind. Geld erhält nur, wes-
sen wirtschaftliche Verhältnisse
zum Beispiel von Caritas, Stadt,
Hartz-IV-Arge oder Jugendamt ge-
prüft sind. Und von den Spenden-
geldern wird kein einziger Euro für
Verwaltungskosten abgezweigt.
Wer die Bürgeraktion „Wir helfen“
unterstützen möchte, der kann
seine Spende auf das Konto
620 000 190 bei der Sparkasse
Lindau, Bankleitzahl 731 500 00,
einzahlen.

Auch der Erlös der Spenden-
gala am Freitag, 24. Oktober,
19.30 Uhr mit Lindauer Künstlern
geht komplett an „Wir helfen“.
Karten zu 15 Euro gibt es im Lin-
daupark und in der LZ-Geschäfts-
stelle, Inselgraben 6. Die Gäste er-
wartet ein buntes Programm mit
Musik, Theater, Zauberer und
Tanzvorführungen.

Auf einen Blick

LINDAU (ust) – „Schüler, die selbst
keine Führung hatten, können spä-
ter im Berufsleben auch nicht füh-
ren“ – Aussagen wie diese stam-
men von  Bernhard Bueb, dem lang-
jährigen Leiter von Salem. Der
Buchautor war bei den „Lindauer
Wirtschaftsgesprächen 2008“ zu
Gast und diskutierte dort mit Wirt-
schaftsvertretern seine streitbaren
Thesen. 

„Wahrscheinlich hat die CSU die Wahlen
auch deshalb verloren, weil sie dem Thema
Bildung nicht genügend Aufmerksamkeit
gewidmet hat“, stellte Bueb gleich zu Be-
ginn eine Verbindung zum Thema seines
Referats her. „Die Zukunft der Bildung
heißt: Mut zur Führung“ lautete dessen Ti-
tel, den der ehemalige Schulleiter als Ap-
pell formulierte. 

Ursache für den Bildungsnotstand sei
nicht zuletzt ein „Mangel an Führung“, so
Bueb. Die Menschen würden sich nach
Führung sehnen und Anerkennung su-
chen – dies gelte für Kinder und Jugendli-
che ebenso wie für Erwachsene. Daher
müsse das oberste Ziel sein, das Selbst-
wertgefühl derer zu stärken, die man füh-
ren will. Neben dem Selbstwertgefühl
gebe es noch vier weitere Grundsätze, de-
nen Führung folgen muss: das Vereinba-
ren von Zielen, deren Überwachung und
Kontrolle, weiters Lob und Kritik, zuletzt
aber auch das Übernehmen von Verant-
wortung mit allen möglichen Konsequen-
zen.

Deutsche Schulen würden „zu 80
Prozent verwaltet“ und allenfalls zu 20
Prozent geführt, kritisierte Bueb. Er wün-
sche sich „Charakterschulen“ statt „Be-
lehrungsschulen“. Daher sei er auch ein
heftiger Befürworter von Ganztagsschu-

len, weil dort neben der Anhäufung von
Wissen auch noch Erlebnispädagogik
praktiziert werde, die charakterbildend
sei. 

Zeugnisse statt Charakter
In der anschließenden Podiumsdis-

kussion, die von Joachim Umbach, dem
Mediendirektor des Schwäbischen Ver-
lags, moderiert wurde, ging es um den
Begriff Führung, vor allem aber auch um
Führungsqualität. Die akademische Bil-
dung stehe bei der Auswahl von Bewer-
bern massiv im Vordergrund, es sei äu-

ßerst schwierig, auch deren Charakter zu
beurteilen, sagte Livia Freudl, Leadership
Development Manager bei Siemens. Ge-
rade was die Führungsqualität deutscher
Manager betreffe, gebe es da „noch eini-
ges zu lernen“. Sie selbst mache sehr oft
die Erfahrung, dass Führungskräfte nach
Regeln suchen, anstatt selbst Verantwor-
tung zu übernehmen.

„Führung ist sehr schwierig, wir sto-
ßen dabei täglich an unsere Grenzen“, so
die Einschätzung von Frank Heidemann,
ehemaliger Waldorfschüler und heute

Geschäftsführer der SET GmbH (Wan-
gen). Die Wirtschaft könne sich nicht in
dem Maße wie die Schule dem Thema
Führung widmen, schließlich müsse man
„das Tagesgeschäft abwickeln und vor al-
lem auch noch etwas erwirtschaften“.
Die Unternehmen hätten jedenfalls
große Erwartungen an die Lehrer und das
Schulsystem überhaupt. Heidemann:
„Aber nicht nur diese müssen ihre Ver-
antwortung wahrnehmen – auch die Ge-
sellschaft insgesamt müssen wir in die
Pflicht nehmen.“

Diskussion

Bueb will auch in Lindau mehr Führung

Joachim Umbach, Mediendirektor des Schwäbischen Verlags (zweiter v. r.) im Gespräch mit Bernhard Bueb, dem frü-
heren Schulleiter von Salem, Livia Freundl von Siemens und Frank Heidmann von der SET GmbH. Foto: ust

Vandalismus auf der Insel
LINDAU (lz) - Spät in der Nacht von Frei-
tag auf Samstag wurde eine Polizei-
streife auf der Insel von einer Autofah-
rerin angesprochen, dass sie beinahe
gegen ein Verkehrsschild gestoßen
wäre, das umgeknickt worden war und
jetzt weit in die Fahrbahn hineinragt. In
der Umgebung wurden dann noch wei-
tere Sachbeschädigungen festgestellt.
Bei der Fahndung in der unmittelbaren
Umgebung um den Tatort wurde eine
Personengruppe mit fünf jungen Leu-
ten festgestellt und ein Bediensteter ei-
ner Sicherheitsfirma, der zwei der jun-
gen Männer dabei beobachtet hatte,
wie sie das Verkehrsschild umknickten.

Polizeibericht

LINDAU (dik) - Auf dem Alten Schul-
platz fallen ab heute fünf Park-
plätze weg. Grund ist der Umbau
des Gebäudes Alter Schulplatz 1 zu
einem Hotel. Die Bauarbeiten dau-
ern voraussichtlich anderthalb
Jahre.

Das Gebäude an der Ecke Grub und Al-
ter Schulplatz steht seit mehr als 15 Jah-
ren fast leer. Jetzt wird es zu einem Drei-
Sterne-Hotel umgebaut, im Erdge-
schoss sind Cafe und Bistro geplant. Da-
für hat der Stadtrat bereits vor drei Jah-
ren Platz für Tische und Stühle auf dem
Alten Schulplatz genehmigt. Jeweils in
den Sommermonaten werden dafür
auf Dauer Parkplätze wegfallen. Zu-
nächst aber teilt das Ordnungsamt mit,
dass während der Bauarbeiten zwei
Stellplätze direkt vor dem Gebäude und
drei am Brunnen auf dem Alten Schul-
platz nicht mehr zur Verfügung stehen. 

Altstadt

Hotel-Umbau: Fünf
Parkplätze fallen weg

Anzeige

 „Wi  r  helfen“
 Spenden-

gala 

„Wir helfen“ sagt Danke!

Allen Spendern, die es uns in den letzen 15 Jahren ermöglicht haben, 
Menschen in Notsituationen zu helfen und ihnen damit 

wieder Licht in ihr Leben zu bringen.
Den Stars des Gala-Abends, die honorarfrei für „Wir helfen“ auftreten.

Wir freuen uns darauf  auch in Zukunft und mit Ihrer Hilfe Nachbarn in Not 
von Nonnenhorn über Hergensweiler bis Niederstaufen und von Zech bis Achberg 

eine helfende Hand entgegenzustrecken. 
Der Erlös des Gala-Abends kommt der LZ-Bürgerinitiative „Wir helfen“ zu Gute. 

Spendenkonto 620 000 190 Sparkasse Lindau
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Einlass
Ausstellung „Wir helfen“ im Foyer
Zauberkunst & Comedy Thomaselli

Begrüßung - Oberbürgermeisterin 
Frau Petra Seidl und 
Lindauer Zeitung

Ballett Urbanyzk „Kleine Tänzer“

Podium 84 
Theateraufführung: 
Part 1: zwei Frauen im Gespräch

Zauberkunst & Comedy Thomaselli

Bläsergruppe Lindau – 
Blechbläserensemble 
Renaissance bis zur Moderne Leiter 
Herr Andreas Baumann, 
der auch Stücke 
dieser Besetzung bearbeitet.

Pause

Gospelchor Rejoice
unter der Leitung von 
Herrn Lutz Nollert

Podium 84 
Theateraufführung: 
Part 2: Bürgermeister und 
Stadtkommissar

Peter Vogel am Klavier
Metamorphosen, Klassik 
und Jazz

Tanzschule Schnell
Bunte Tanzshow mit verschiedenen 
Tanzstilen von Hip-Hop 
bis Tap-Dance

Veranstaltungsende

Programm Programm

Am 24. Oktober 2008
Inselhalle Lindau – Europa Saal Einlass ab 18.30 Uhr, Eintritt: 15.- Euro

     Vorverkauf: Lindauer Zeitung, Inselgraben 6, 88131 Lindau


